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Zur Gründungsgeschichte der 

Churfürstlichen Thierarzneischule zu Dresden 
von 

Günther Michel 

Einleitung 

Die Notwendigkeit der Gründung von 
Tierarzneischulen in der 2. Hälfte 
des 18. Jahrhunderts wird in der 
Literatur zur Geschichte der Tier­
medizin eingehend dargestellt. 1 

Fasst man die Angaben zusammen, 
so hatte die Gründung ihre Ursachen . 

- in dem zunehmenden Auftreten von 
Tierseuchen, die zu hohen Verlusten 
in der Armee und der Landwirtschaft 
führten, 

- in der Herausbildung neuer Betriebs­
strukturen in der Landwirtschaft, wo­
durch das Tier einen höheren Wert er­
hielt, und 

- in der zunehmenden Gewinnung 
neuer Erkenntnisse in den Natur­
wissenschaften und der Medizin im 
Zuge der Aufklärung. 2 

Es bestanden jedoch 

«... die widersprüchliChsten · Auffas­
sungen über die Ziele, Inhalte und die 
Form des lierärztlichen Unterrichtes. 
Die unendliche Diskussion schlug sich 
in einer umfangreichen Literatur nie­
der. » 3 

Dabei war die Gewichtung der Ziele in 
den einzelnen Ländern verschieden, 
was sich in der Gründungsgeschichte 
der einzelnen Ausbildungsstätten aus­
drückt. Trotz der dazu vorhandenen 
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reichen Literatur bestehen noch 
Lücken bzw. Unklarheiten. 

Dies betrifft insbesondere auch den, 
vor allem aus den Akten des 
Sächsischen Hauptstaatsarchives 
Dresden (SächsHStA) hervorgehen­
den, Einfluss der Landesregierung mit 
ihren Institutionen sowie des 
Oberstallamtes auf die Gründung der 
Churfürstlichen Thierarzneischule 
zu Dresden. Ich hielt es daher für not­
wendig, diesen, obwohl weitgehend in 
früheren Darstellungen schon veran­
kert, 4 im Zusammenhang nochmals 
darzulegen. 

Politische und wirtschaftliche 
Situation im Churfürstentum 
Sachsen in der 2. Hälfte des 18. 
Jahrhunderts 

Nach dem Ende des Siebenjährigen 
Krieges stand das Churfürstentum 
Sachsen vor dem drohenden finanzi­
ellen und wirtschaftlichen Zusammen­
bruch. Im Jahre 1763 erfolgte der 
Regierungsantritt von Churfürst 
FRIEDRICH CHRISTIAN. Er verstarb 
aber schon nach drei M!!lilaten. Da 
FRIEDRICH AUGUST 111. noch min­
derjährig war, kam es zum Einsetzen 
von Prinz XAVER als Administrator. 
Im Jahre 1768 trat, trotz seines noch 
jungen Alters, FRIEDRICH AUGUST 
111 ., die Nachfolge an, welche er als 
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Churfürst FRIEDRICH AUGUST 111. , 
der Gerechte, ab 1807 als König 
FRIEDRICH AUGUST 1. , bis zum 
Jahre 1827 ausübte. 5 

Mit dem Regierungsantritt von 
Churfürst FRIEDRICH CHRISTIAN im 
Jahre 1763 erfolgte eine Staats­
reform. 6 Die im Landtag verankerten 
Stände und die mit ihnen verbunde­
nen Institutionen erhielten eine höhe­
re Verantwortung. Sie wurde zur 
Grundlage des wirtschaftlichen Auf­
schwunges in Sachsen während die­
ser Zeit (Bergbau, Tuchmacherei , 
Maschinenbau u.a.). Dies gilt im 
Rahmen der mit der Staatsreform ver­
bundenen Agrarreform auch für die 
Landwirtschaft. Dabei ging es sowoh l 
um eine Verbesserung der Pro­
duktionsmethoden (Futtermittelanbau, 
Kartoffelanbau , Fruchtfolge, künstl i­
che Düngemittel, Viehwirtschaft) als 
auch um eine Veränderung der recht­
lichen und wirtschaftlichen Lage der 
Bauern,' Die Förderung der Reformen 
war Hauptanliegen der im Jahre 1735 
zunächst als Commerzien-Deputation 
gegründeten Landes-Oekonomie-, 
Manufactur- und Commerzien-Depu­
tation 8 sowie der im Jahre 1764 er­
richteten Leipziger Oekonomischen 
Societät. 9 

Der Verbesserung der Gesundheit, 
vor allem auch unter der Landbevöl­
kerung , dienten das im Jahre 1768 
aus dem Collegium medicum (errich­
tet 1710), ab 1763 Obercollegium me­
dicum, hervorgegangene Sanitäts­
Collegium, 10 welches im Jahre 1824 
aufgehoben wurde, 11 sowie das im 
Jahre 1748 eröffnete Collegium medi­
co-chirurg icum, 12 den Vorläufer der 
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im Jahre 1815 durch ein "Aller­
höchstes Decret" gestifteten Königl. 
Chirurgisch-medicinischen Akademie 
Dresden. 13 

Erste Bemühungen um die Grün­
dung einer Tierarzneischule 

Das verstärkte Auftreten von Vieh­
seuchen ("Hornviehseuche") in der 2. 
Hälfte des 18. Jahrhunderts führte zu 
hohen Tierverlusten . Dies veranlasste 
die im Landtag des Churfürs1entum 
Sachsen vertretenen Landstände und 
Institutionen zu verstärkten Aktivi­
täten. Dies um so mehr, nachdem be­
kannt wurde, dass im Jahre 1762 in 
Lyon und danach 1766 in Alfort sowie 
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Abb. 1: ~Vortrag der Landes~Oeconomie·. 

Manufaclur- und Commerzien-Deputation an 
den ChurfÜrstenM

• Dresden, den 19. Dez. 1767. 
(1. Seite). Säehs. HStA Loe. 31098 , BI. 3 - 5. 
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1767 in Wien und 1773 in Kopen­
hagen Tierarzneischulen eingerichtet 
wurden . 

In ihrem Vortrag an die Landes­
regierung vom 19. December 1767 
(Abb. 1) weist die Landes-Oecono­
mie-, Manufactur- und Commerzien­
Deputation nochmals auf ihren 
"Bericht" vom 30. Nov. 1765 hin. In 
diesem wird die Notwendigkeit von 
Tierarzneischulen für die Bekämpfung 
der Viehseuchen erkannt und erst­
mals die Einrichtung einer entspre­
chenden Lehranstalt im Churfürs­
tentum Sachsen erwogen. Dabei kam 
es zu der Forderung , eine " .. .in der 
hiesigen Land-Vieh-Wirtschaft hin­
längliche Kenntnisse und Erfahrung 
besitzende Person, auf gedachte 
Ecole veterinaire nach Lion zu 
Anhörung dortiger Vorlesungen abzu­
schicken, damit selbige, nach ihrer 
Zurückkunft endlich einmahl einige 
richtige und auf hiesige Lande pas­
sende Theorie sowohl der wahren 
Ursachen, als der leichtesten und 
sichersten Curen derer Viehkrank­
heiten, an Hand zu geben und zu­
gleich auch andern drinnen Unterricht 
zu ertheilen im Stande wäre." 14 

Intensiv wurde die Bekämpfung der 
Viehseuchen im Zusammenhang mit 
der Staats- und Agrarreform auf den 
Sitzungen des Landtages im Jahre 
1766 diskutiert. Dies geht aus dem In­
halt der dazu vorl iegenden "Extrakte" 
von "Schriften" hervor. So wird in der 
"Schrift" vom 17. Juli 1766 nachdrück­
lich auf das Wüten der "Hornvieh­
seuche in hiesigen Landen" und die 
dringende Notwendigkeit des Erken­
nens ihrer Ursache und der 
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Bekämpfung hingewiesen. 15 Zur Ver­
breitung der gewonnenen Erfahrung­
en und Kenntnisse betont die "Schrift" 
vom 5. Sept. 1766 die ", .. Beförderung 
eines gründlichen Unterrichtes in der 
dem Landwirth und gesamten 
Nahrungsstand hochangelegenen 
Vieharznei-Wissenschaft .. . " 16 

Dabei ging die Orientierung, wie ein 
"Extrakt aus dem Landtagsabschied 
de anno 1766" zeigt, zunächst auf die 
medizinischen Fakultäten der Univer­
sitäten Leipzig und Wittenberg, deren 
Dekane an den Diskussionen vorder­
gründig beteiligt waren . An diesen 
sollte jeweils ein "Professori oder 
Doctor medicinae" sich auf die "artem 

. veterinariam" applizieren und darin 
Unterricht geben. 17 Im August 1766 
entwickelte der Dekan der Medizi­
nischen Fakultät der Universität 
Wittenberg , Prof. LANGGUTH, wei­
cher als Abgeordneter der Universität 
Wittenberg gleichzeitig an den Stän­
deversammlungen teilnahm, seine 
"Vorläufigen Gedanken von der Er­
richtung einer Academiae veterina­
riae". 18 Die Zusammensetzung aus 
" .... einem Directore, den zwey Profes­
soribus huis artis auf den beyden 
Universitäten Leipzig und Wittenberg 
und den sämtfichen Land-Amt und 
Stadt-Physicis" sowie die geforderte 
Verbindung mitte1st ihres Direktors mit 
dem Collegio sanitatis zeigt neben der 
notwendigen Bekämpfung der Vieh­
seuchen das gleichzeitige Bemühen 
um die Gesundheit der Stadt- und 
Landbevölkerung. 

Anscheinend im Ergebnis der Dis­
kussionen erhielt LANGGUTH im 
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Jahre 1768 an der Universität Witten­
berg einen Lehrauftrag für Tierheil­
kunde. 19 Seine "Vorläufigen Gedan­
ken" wurden jedoch nicht verwirklicht. 
An der Universität Leipzig wurden 
vom Universitätsstallmeister ROSEN­
ZWEIG während dieser Zeit schon 
Vorlesungen zur Roßarzneikunde ge­
halten. Diese wurden im Jahre 1783 
von einem seiner Studenten niederge­
schrieben. 20 

I m Jahre 1767 kam es auch zu den 
ersten Aktivitäten des Oberstallamtes. 
Aus den Bemühungen des Oberstali­
meisters Heinrich Gottlieb Graf von 
LlNDENAU geht deutlich der Bezug 
auf die Roßarzneikunst hervor. Seine 
Absicht bestand zunächst darin , einen 
tüchtigen Ober-Roßarzt für die Chur­
fürstlichen Ställe zu gewinnen, wei­
cher von Zeit zu Zeit auch junge 
Leute in den Roßkuren unterrichten 
sollte."" Die in dieser Zeit am Marstall 
angestellten Roßärzte verfügten über 
keine besondere Ausbildung. Die 
Pferde hatten schwer unter der Druse 
und weiteren Krankheiten zu leiden. 
Oberstallmeister Graf von LlNDENAU 
erkannte, dass die Ausbildung der 
Roßärzte auf eine wissenschaftliche 
Grundlage zu stellen ist." Daraus 
ergab sich der Vorschlag, den 
Compagniechirurgus WEBER nach 
Lyon zur Erlernung der Vieh-Arznei­
Wissenschaft zu sch icken. Nach sei­
ner Rückkehr sollte er die Stelle und 
ein Gehalt als Oberroßarzt beim 
Churfürstlichen Stall erhalten. 

Nachdem dies die Landes-Oeko­
nomie-, Manufactur- und Commer­
zien-Deputation in Erfahrung gebracht 
hatte, ersuchte sie die Landesre-
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gierung , in ihrem Vortrag vom 19. 
Dezember 1767 ... .. , dass man dieser 
Person ..... eine Instruction mitgäbe, 
neben ihrem Hauptobjekte daselbst 
zugleich auch die Arzneikunst des 
Horn-Viehes zu erlernen und die über 
letztere angestellten Vorlesungen mit 
anzuhören ...... 23 

In der im Auftrag der Landesregierung 
im Jahre 1768 von Professor LUD­
WIG, dem Dekan der Medizinischen 
Fakultät der Universität Leipzig , ver­
fassten "Instruktion" für den Aufent­
halt in Lyon steht das Studium der 
Gesamtheit der..... Vieh-Zucht, in 
Ansehung des Futters, der Wartung 
und Nutzung in allen Arten der Thiere" 
in Verbindung mit der .. Hauptabsicht 
auf Remedirung der Vieh-Seuche" 
..... , bey dem Horn-Viehe bekannt zu 
machen ..... im Mittelpunkt. .. 24 Dage­
gen sp ielte die Roßarzneikunde nur 
eine sekundäre Rolle. OberstalI­
meister Graf von LlNDENAU erstellte 
eine zusätzliche .. Instruktion" mit der 
vordergründigen Orientierung auf die 
Roßarzneikunde bei gleichzeitigem 
Studium der Vieh-Krankheiten. 25 

Anfang Juni 1768 wurden der Com­
pagniechirurgus Christian Friedrich 
WEBER und der Schmiedegesel le 
Johann Gottlob HIRSCH nach Alfort, 
welches günstiger als Lyon erachtet 
wurde, abgesandt, um die Roß- und 
Vieharzneikunst zu erlernen. Die 
Aktivitäten der Landes-Oekonomie-, 
Manufactur- und Commerzien-Depu­
tation erfolgten unabhängig vom 
Oberstallamt und führten zur Ver­
bindung mit der Leipziger Oekono­
mischen Societät. Diese beauftragte 
D. Ernst PLATNERN, den Leipziger 
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Arzt, Physiologen und Philosophen , 
im Jahre 1769 anlässlich eines 
Aufenthaltes in Paris die Tierarznei­
schule in Alfort zu besuchen. Sein 
daraufhin abgefasster "Plan" spiegelt 
in hervorragender Weise die Gesamt­
heit der damals notwendigen Tierheil­
kunde und die Bedeutung einer um­
fassenden und gezielten Vermittlung 
wider. Dies zeigt ein Auszug aus den 
einleitenden Bemerkungen zum Un­
terricht, in denen PLA TNERN voraus­
setzt, dass eine "Ecole veterinaire 
eine gemeinschaftliche Schule für 
Ross- und Rindviehärtzte seyn soll. " 26 

Aus der "Pro Memoria" der Leipziger 
Oekonomischen Societät zu dem Plan 
von D. Ernst PLATNERN vom 24. 
Aug. 1769 geht das klare Bemühen 
um die Bekämpfung aller Vieh­
seuchen hervor und diese auf die ..... 
Präservation und die Gur des Rind­
sowol des übrigen Viehes mehr als zu 
Alfort zu erstrecken wäre .... 27 

In einem von der Leipziger 
Oekonomischen Societät eingeholten 
Gutachten steht bei der allgemein 
positiven Einschätzung die Frage der 
Kosten im Vordergrund. 2. Interessant 
dazu ist die zurückhaltende Stellung­
nahme des jetzt in die Diskussion ein­
greifenden Sanitäts-Collegiums zum 
Plan von PLATNERN in seinem 
"Vortrag" vom 6. Dez. 1769. Es er­
kennt die Nützlichkeit einer solchen 
Einrichtung für die Landes-Oekono­
mie, gibt aber bei den der Landes­
reg ierung zur Verfügung stehenden 
geringen Finanzmitteln der Einrich­
tung einer Hebammenschule den 
Vorzug. 29 Diese wurde im Jahre 1774 
als zunächst privates Hebammen-
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Institut eingerichtet. Durch ein "Re­
script" vom 27. Juni 1781 wurde das 
Hebammen- Institut zu einer öffentli­
chen Anstalt. Aus der Dauer bis zu 
deren Eröffnung als Lehranstalt für 
Hebammen und Geburtshelfer am 1. 
Januar 1783 (nach dem "Reseript" 
vom 31. Dez. 1783) wird auch hier die 
Knappheit der Mittel und das 
Bemühen um dieselben ersichtlich. 3. 

Nach der Rückkehr von Christian 
Friedrich WEBER und Johann Gottlob 
HIRSCH aus Alfort im Jahre 1771 er­
warb WEBER zunächst ..... die Würde 
eines Doctors der Hei/kunst und 
wurde als Oberroßarzt bey den 
Königl. Ställen angestellt. '., HIRSCH 
erhielt die Anstellung als 5. Roßarzt 
im Marstal l. 32 

Die private Tierarzneischule von 
Oberrossarzt Dr. WEBER 

Die Bemühungen um den Ankauf 
eines geeigneten Grundstückes, bei 
denen erneut der Oberstallmeister 
Heinrich Gottlieb Graf von LlNDENAU 
intensiv tät ig war, scheiterten trotz 
wiederholter "Vorträge" des Oberstali­
meisters sowie dem Vorschlag, 
.. Rüstkammereffecten zu verkaufen 
und die dafür gelösten Mittel zu ver­
wenden," zunächst an der Bereit­
stellung genügender Mittel. Daher 
musste auch WEBER seine auf dem 
Brühl 'schen Menageriegrundstück, 
um das sich Graf von LlNDENAU be­
sonders bemüht hatte, schon begon­
nenen Vorlesungen und anatomi­
schen Arbeiten im Jahre 1772 wieder 
einstellen." Christian Friedrich WE­
BER kaufte schließlich das Seyf­
fertsche Gru ndstück vor dem Wils-
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druffer Tor (Ecke Annenstraße - Am 
See) und errichtete nach seinem 
"Entwurf'34 und dem von Bau- und 
Maurermeister EIGENWILLIG ange­
fertigten Plan 35 (Abb, 2) im Jahre 
1774 seine private Tierarzneischule 
zu Dresden, 

Die Bezeichnung "Vieh-Arzney­
Schule" deutet darauf hin , dass 
WEBER, obwohl als Oberroßarzt bei 
den Churfürstl, Ställen angestellt, bei 
der Gründung unter dem Einfluss der 
Landstände und Institutionen stand, 
Besonders zeigt dies ein Auszug aus 
dem einleitenden Absatz seines 
"Entwurfes" (Abb,3) "Wenn der wahre 
Reichthum der Länder in leichter und 
vorthei/hafter Hervorbringung der 
Produkte der Erde bestehet; wenn es 
gewiß ist, daß ohne gute Vieh-Zucht, 
"'" ,so ist für jedes Land von der 
äußersten Wichtigkeit, stets gesund­
es, vermögendes und einträgliches 
Vieh zu haben, " Er verwendete diese 
Bezeichnung auch im Titel (Abb, 4) 
seiner im Jahre 1774 erschienenen 
Schrift "Kurzer Begriff von der 
Knochenlehre des Pferdes, zu seinen 
Vorlesungen in der Vieharzneyschule 
zu Dreßden" 

Zunächst hatte WEBER 8 Scholaren 
(6 Schmiede und 2 Schäfer), Diese 
haUen sich an der Schule nach einem 
von ihm verfassten "Reglement" zu 
richten ,36 

Der Hufbeschlag spielte damals eine 
Hauptrolle unter den ,Lehrfächern, 
Dies lässt unter anderem die Tat­
sache erkennen, dass die Hufbe­
schlagbücher aus der Anfangszeit der 
Tierarzneischulen mehrfach Profes-
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soren bzw, Direktoren zum Autor 
haben,37 So verfasste WEBER die 
Schrift "Abhandlung von dem Bau und 
Nutzen des Hufs des Pferdes und der 
besten Art des Beschlags, zu seinen 
Vorlesungen entworfen," Im Unterricht 
zum Hufbeschlag wurde er vom 
Roßarzt HIRSCH unterstützt. 

Auch wurde WEBER die "Roßapo­
theke" des Hofstalles zu Unterrichts­
zwecken überlassen, Nach dem Tod 
des Stallapothekers HOFFMANN 
wurde der Provisor Gotthard Benjamin 
WENZEL als Stallapotheker einge­
setzt. Die Apotheke erhält nach dem 
Churfürstlichen Rescript vom 7, Sept. 
1777 eine gewisse Selbständigkeit, 
die sie auch später als Tierarznei­
schulapotheke behalten hat'· Das 
Pferd spielte somit im Unterricht an­
scheinend doch eine besondere 
Rolle, 

Die Landstände schenkten der priva­
ten Tierarzneischule von WEBER lau­
fende Beachtung, In einer "Schrift" 
vom 21, Februar 1776 wurde der 
gründliche Unterricht hervorgehoben, 
Jedoch wurde der Churfürst ersucht, 
"" '" eine dergestaltige Einrichtung zu 
treffen, dass WEBER nicht nur eine 
gewisse Anzahl Schmiede und 
Schäfer ausbi/de, sondern bei Vieh­
seuchen in solchen Orten, wo er ab­
verlangt würde, sich in Person einzu­
finden oder einen in Pub!ico bekannt 
zu machenden geschulten Assis­
tenten abzusenden, " 39 

So verfasste WEBER die Schrift 
"Abhandlung von dem Bau und 
Nutzen des Hufs des Pferdes und der 
besten Art des Beschlags, zu seinen 

131 



;:.;.;-

J r5 J"""', 

' .. 1-1.tIVlll'r 
rßi)f . f" · 

~·t"~d'hrHß 'iH,t'~·(."l.f:l(H(~~ 

I
: 5clo.<l< . 

~ tI~1' 2?"tllw.'H~{y:r(i~ 11r~"j7, '~tll 
. ("H(r'P(,(b,~1~(HC».Q~1l\ll( . 

{ 1:·~:~C-;;;j~;;1~~~::>· 
. ~:;,, : .. , •. ;.i'/r·.,/l.;;I,'Y.I_ 
~"·p;..'l7> ;;p.#~P! -;;:;.:; ;r/~·~ 
(?f. ;::::7 .. ·_,,-,····{'-/-·q·-'2.,.-,/--· 
f. "'- -'-!fAJ5,/J ... ;!>,-} •.. ' (/-c .. , ." . /. . " ..;. (,. 

C:--' 3 0' dcJ'-p _'.:'-'-" ··'·····r7!3 . 
-J.. ... ~.;4.,-;:: .. ~ _."..4?5 _ ... ...::::: . ..... .;r-;-. 

• , -;:I"). " j /'r . / r- . . ~ 
~ _ . . ~ '~J-' "?~"'/"':':- · r. ........ .... , ......... -!/ . 

... , f/;..A p( .• ,. /.~.~. ~;,./J7-'- f- .-- f 

.",V> .. 0L--:c/.-<-/L':'~" · ' ''''~7-::' ' 
~ft .. · ,p.'p';'··;~,.1).·0~--:'{·"· , 

o\bb . 3: "Entwurf zu Errichtung einer Vieh 
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Vorlesungen entworfen. " Im Unter'richt 
,um Hufbeschlag wurde er vom 
"oßarzt HIRSCH unterstützt. 

Jas Sanitäts-Collegium hatte im 
Jahre 1776 den Wunsch ausgespro­
,hen, die Lehranstalt auf öffentliche 
<osten gemeinnütziger zu machen. 
Jem Churfürst fehlten aber die Mittel. 
Jie Übernahme der "Weberschen 
~nstalt" durch den Staat wurde abge­
ehnt. 

n dem "Rescript" vom 4. Sept. 1776 
3n die Landesregierung wird jedoch 
Jer Bitte der Landstände entsprochen 
md angeordnet, dass WEBER alljähr­
ich eine Anzahl von Schülern auf 

132 

~lIr3er ~tßrilf 
bon bet 

~nodJcnlc ·~rt 
0.6 

~ f e r bS, 
lU rtfftUI !l3orlcfllngen 

in btr 

!llilbar!nIIJf<f)ule !u IDr(pben 
'nll'Qorfe~, 

'" 
~ri~op6 ~ri.bri<!i !l\l.6.r, 

bet '1{T~ilt~ funjt unb (!~imr!l!e 'llar/Drß, <!:~urfütpr. 
Eidlil pi. Ober. :t~;tr~rilt~ unb I!:~rrnmilgfllb' bfr 

2riPlIgIT ~tonDqlir$!l ElOclrfh, 

~~~ 
~. 

!Dretiben uub eeip~ig, 
bt9 3o~all!l mlrDrou~ (!l tr!" d) !lIJlnbr unb 6~~1\ 17 ~" 

Abb. 4: Titelblatt des von WEBER im Jahre 

1774 zu seinen Vorlesungen verfassten Buches 
zur Knochenlehre des Pferdes. 

Staatskosten gegen ein Entgeld von 
30 Talern pro Schüler ausbilden soll. 
Es wird in diesem aber auch dem 
Ersuchen der Landstände vom 21. 
Febr. 1776 slattgegeben, auf Kosten 
des Staates bei der Bekämpfung von 
Viehseuchen tätig zu werden'o Von 
der Landes-Oekonomie-, Manufactur­
und Commerzien-Deputation wurden 
WEBER Fragen vorgelegt, welche er 
in einem Schreiben vom 10. Juni 
1777 beantwortete. Die ablehnende 
Antwort zur Frage, sich bei ausbre­
chenden Viehseuchen an die "inficier­
ten " Orte zu begeben , wurde wenig 
günstig aufgenommen. 41 
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Die Orientierung auf die Armee geht 
aus einem "Churfürstlichen Rescript" 
vom 22. Novenber 1777 hervor, wo­
nach angeordnet wurde, dass 2 
Roßarzt-Scholaren " ... Unserem hie­
sigen Thierarzt Dr. WEBER 4 Jahr zu 
theoretischem und nachgehends 2 
Jahr zu praktischem Unterricht unter­
geben werden mögen. Zum Gehalt 
haben Wir Neun Thaler monatlich für 
jeden, unter den besonderen Aus­
gaben Unserer General-Kriegs-Casse 
einstweilen bestimmt .. . . " 42 

Übernahme als staatliche 
Churfürstliche Thierarzneischule zu 
Dresden. 

Nach dem Tode von Christian 
Friedrich WEBER am 2. November 
1778 war bei der Suche nach einem 
Nachfolger das Saniläts-Collegium 
besonders aktiv. Nachdem der 
Oberstallmeister Graf von LlNDENAU 
den Chirurgus Johann RITTNER vor­
geschlagen hatte, wurde vom Sani­
täts-Collegium ein Gutachten angefor­
dert, welches aber wenig günstig aus­
fieL" Danach kam es zum Vorschlag, 
den Hof-Chirurgus Georg Ludwig 
RUMPELT zu empfehlen. Er hatte be­
reits mit WEBER zusammengearbei­
tet und Aufsätze über tierärztliche 
Kapitel geschrieben. Das Sanitäts­
Collegium hielt auch deshalb RUM­
PEL T für besonders geeignet, weil er 
" ... als Chirurgus imstande sei, Tiere 
zu operieren. Außerdem sei RUM­
PEL T der lateinischen, französischen 
und englischen Sprache mächtig. "44 

Den Einfluss der Landes-Oeconomie-, 
Manufactur- und Commerzien-Depu­
tatio~ . z~igt ~in"· "Ch.urfürstliches 
Rescript; vom 6~ Juni 1780. 45 In di~-
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sem wird von RUMPELT eine ähnli­
che Erklärung zur Unterrichtung von 
Schmiede-Burschen und Schäfern 
sowie die Assistenz bei der Be­
kämpfung von Viehseuchen auf dem 
Lande verlangt, wie im Jahre 1776 
von WEBER Das "Churfürstliche 
Rescript an die Geheimen Räthe" vom 
22. Juni 1779 bezüglich der Reise von 
RUMPELT und der Besetzung der 
Stelle von Dr. WEBER lässt in nach­
drücklicher Weise erkennen die 
Orientierung auf die "Thierarzney­
Kunde in ihrem völligen Umfange und 
mit Rücksicht auf alle Arten von Zug­
und Zuchttieren. " 4. 

Die Besetzung der Stelle mit Georg 
Ludwig RUMPELT wurde durch ein 
"Churfürstliches Rescript" vom 3. Juli 
1779 definitiv genehmigt, 47 jedoch 
trotzdem vorgeschlagen, ihn auf eine 
Studienreise von sechs Monaten zu 
schicken. 

Die dazu vom Sanitäts-Collegium er­
arbeitete Reiseinstruktion vom 28. Juli 
1779 ist in ihrer Art hoch interessant 
und spiegelt die damaligen Auf­
fassungen und Anschauungen über 
die junge tierärztliche Wissenschaft 
und die Pflichten der tierärztlichen 
Lehrer wider" Georg Ludwig RUM­
PEL T trat seine Reise am 5. August 
1779 an und kehrte am 9. Mai 1780 
nach Dresden zurück. Der Einfluß der 
Landes-Oekonomie-, Manufactur- und 
Commerzien-Deputation Wird daraus 
ersichtlich , dass neben dem Studium 
der Tierheilkunde vor allem Orte der 
Viehzucht im Mittelpunkt der Reise 
standen. Seine Tagebuchaufzeich­
nungenianden höhesli1t~tesse urd. 
sin·d ·auch heute noch lesenswert. 49 
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Am 1. Juli 1780 reichte Georg Ludwig 
RUMPELT (Abb. s. Titelseite) seinen 
.. Entwu rf zur Errichtung einer Vieh­
Artzney-Schule und was vorzüglich in 
derselben gelehrt werden müsse" 
beim Oberstallamt ein , am 28. Juli 
1780 leitete er diesen dem Sanitäts­
Collegium zu. 50 Dazu kam am 29. 
Aug. 1780 ein .. Verzeichnis derjenigen 
Lectionen", welche er an der Tierarz­
neischule geben möchte. 51 

Als .. Gründungsurkunde" (Abb. 5) der 
staatl ichen Churfürstlichen Thierarz­
neischule zu Dresden gilt das von 
Churfü rst FRIEDRICH AUGUST 111. 
am 7. Okt. 1780 erlassene .. Höchste 
Rescript" vom 7. Okt. 1780: 
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.. An den Wirklichen Geheimen Rath 
und Ober Stallmeister Grafen von 
Lindenau, Daß zum Gebrauch der 
ThierArzneyschule das von dem Ober 
Roßarzt Dr. Webern hinterlaßene 
Hauß von deßen Witwe um 4500 
Thaler erkauft, dem itzigen Ober 
Roßarzte, Rumpelten der Charakter 
eines Professoris der Thier- Arzney­
kunde beygeleget, und ihn für den 
Unterricht der FahnenSchmiede 200 
Thaler jährlich aus der Generale 
KriegsCassa ausgesetzt, auch zu 
Heizung des Hörsaales ein jährliches 
Holz Deputat bewilligt worden, übri­
gens derselbe wegen des über be­
sagte Thier Arzney Schule eingereich-
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ten Entwurfes zum Sanitäts-Collegia 
zu verweisen.. ...... 52 

Am 19. Dezember 1780 wu rden 
schließlich die Gebäude der Tierarz­
neischu le nebst allem Zubehör über­
geben. Auffallend sind die schon be­
trächtliche Sammlung von Präparaten 
sowie die relativ hohe Anzahl der vor­
handenen chirurgischen Instrumente. 
Nicht erwähnt wurde die Übergabe 
einer Bibliothek. Sie war entweder 
sehr gering und somit unbedeutend 
oder gesondert in Privatbesitz überge­
gangen. 53 

Die zunächst, pr!vatti 'Tierarzneischule 
Dresden w~ rde 'alss~a~tl i Che Chur­
fürstliche Thierarzneischule zu 
Dresden dem Oberstallamt unterstellt. 
In der Folgezeit nahm das Sanitäts­
Collegium weiter regen Einfluß auf den 
Unterricht und die Entwicklung der 
Tierarzneischule. Der Plan RUMPEL Ts 
vom Jahre 1780 fand nicht die vol le 
Billigung. Er wurde angewiesen, den 
Entwurf eines vollständigen Planes 
einzureichen , was er: 

- am 25. Okt. 1782 getan hat mit 
einem .. Plan", in dem in umfassender 
Form der Ablauf der Lehre dargelegt 
wird 54 und 

- am 10. März 1783 mit einem 
.. Entwurf', in dem eingehend die 
Einrichtung der Tierarzn~i schule und 
'der :Äb läüfd1ir'TätigKeit~niitifg!>zeigt 
wiid ,: 's , ...... . , '.: . . ..... . 

Im Jahre 1783 betrug die Anzahl der 
Scholaren 15. 56 

Von Interesse erscheint die Beur­
teilung des Planes von 1782 in einem 
.. Vortrag" des San itäts-Colleg iums 
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vom 18. Dezember 1782. Es wurde 
festgestellt, dass sich RUMPELT .. ... 
auf die Roßarzneikunst und den 
deren Schmieden und Roßärzten zu 
ertheilenden Unterricht beinahe ein­
schränket, hingegen von der thieri­
schen Oekonomie, Fütterung, War­
tung und Erhaltung" auch Krank­
heiten des Rindviehes und anderer 
häuslicher Thiere, sowol als letzterer 
Vorbauung und naturgemässer Curart 
wenige Erwähnung thut; ... . " 57 

Dies führte auch zur kritischen Ein­
schätzung in dem .. Vortrag" des 
Sanitäts-Collegium an den Chur­
fürsten vom 15. Jan. 178358 

Anscheinend galt im Volke allgemein 
der Name "Roßarztschule ", welche 
HASCHE als ein "sehr gemeinnützig 
Institut" lobte. 59 

Der Entwurf RUMPEL Ts vom Jahre 
1783 wa r durch den Antrag der 
Landstände auf zweckmässigere Ein­
richtung der Tierarzneischule veran­
lasst worden. Zu r näheren Prüfung 
wurde er der Landes-Oekonomie­
Manufactur- und Commerzien-Depu­
tation und der Leipziger Oecono­
mischen Societät übermittelt. Bei all ­
gemein positiver Einschätzung gab 
der Entwurf jedoch Veranlassung, die 
Frage von der Anlegung einer beson­
deren, aber mit der Tierarzneischule 
in, V~rbjnd ung :stehend.en, "SGhäfElr, · 

: .' und · Hirtenschule zu ' diskutieien. 
Durch die Einfuhr von 300 spanischen 
Merinoschafen erlebte nach 1763 die 
Schafzucht in Sachsen einen bis 
dahin nicht gekannten Aufschwung. 60 

In einer .. Anzeige der Leipziger 
Oekonomischen Societät in der 
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Ostermesse 1784" wird die Wieder­
aufnahme der Idee, eine Schäfer­
schule in Stolpen einzurichten, gleich­
falls eingehend erörtert . 61 RUMPELT 
reichte am 28. Nov. 1784 einen "Ent­
wurf zur Errichtung einer Schäfer­
Schule bei Stolpen" ein. In diesem 
scheint er auch auf die kritischen 
Hinweise des Sanitäts-Collegium 
zu reagieren , indem er einleitend 
schreibt: "Schon in dem, anno 1781 
und 1782 auf höchsten Befehl bei 
einem löblichen Collegio Sanitatis ein­
gereichten Planen, zur Errichtung und 
Erweiterung der hiesigen Thierarznei­
schule, habe ich unterthänigst ange­
zeigt, dass auch das Horn- und 
Schafvieh Gegenstände einer wohl­
eingerichteten Thierarzneischule sein 
müssen, und dass es, besonders in 
Ansehung der Aufnahme und des 
Flors der Schafzucht höchst nothwen­
dig sei, gute Schäfer zu bifden; .... "62 

Die Landesregierung empfahl in ihrem 
Vortrag vom 12. Januar 1785 die 
von der Leipziger Oekonomischen 
Societät in Vorschlag gebrachte 
Eröffnung einer besonderen Schäfer­
schule in Stolpen, jedoch in der 
Voraussetzung, dass sie mit der 
Tierarzneischu le Dresden in Verbin­
dung stehen und von Prof. RUMPELT 
ebenfall s gelei tet werden könnte. 63 

Durch den Tod von Prof. Georg 
Ludwig RUMPELT am 9. Dezember 
1785 kam der Plan jedoch nicht zur 
Verwirklichung. 64 

Der Tod von RUMPELT war, trotz des 
bald einsetzenden intensiven Be­
mühen um einen Nachfolger, ein her­
bec<:Rückschlag i ~ . der :EnMicklung 
der TierarineisciiLile Dre·sd'm. ·Unter 
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den beiden Nachfolgern, Johann 
Georg REUTIER und Gottlob 
Sigismund REUTTER konnte die 
Tierarzneischule Dresden ihren Auf­
gaben nicht gerecht werden, dabei 
verstärkte sich die Orientierung auf 
das Pferd. Die Anstalt war nach einer 
Einschätzung von SEILER (1834): 

" ... hauptsächlich nur darauf berech­
net, Roßärzte und Fahnenschmiede 
für die Armee, die Churfürstf. Ställe 
und die Gestüte zu bilden, für den 
Unterricht in der Behandlung der 
Krankheiten anderer Hausthiere war 
nur wenig gesorgt. "65 

Es fehlten daher zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts praktisch und theore­
tisch gebildete Tierärzte zur Bekämp­
fung der in dieser Zeit verstärkt wieder 
auftretenden Viehseuchen. Dies be­
dingte eine dringend notwendige 
Reorganisation der Tierarzneischu le 
Dresden, welche schließlich im Jahre 
1817 zur Vereinigung mit der Chirur­
gisch-medicinischen Akademie Dres­
den führte. 

Zusammenfassende 
Schlussfolgerungen 

Die Gründung von Tierarzneischulen 
in der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts 
beruhte vordringlich auf der Notwen­
digkeit der Bekämpfung der während 
dieser Zeit verstärkt auftretenden 
Tierseuchen. Abhängig von der jewei­
ligen politischen Situation, der 
Gesundheit der Pferde des Marstalles 
und der Armee, den verstärkt sich 
herausbildenden Institutionen sowie 
neuen Betriebsstrukturen in der Land-

Hüwri" Metlid ltflt! Veltrinuriat ZOO3, 28:4 

wirtschaft ist die Gründungsge­
schichte der Tierarzneischulen in den 
einzelnen Ländern trotz gleicher Ziel­
setzung, wie dies auch aus den 
"Gedanken und Vorschlägen zu einer 
aufzurichtenden Vieh-Arzeney-Schule 
oder Ecole veterinaire ... " von 
COTHENIUS66 sowie weiteren Schrif­
ten hervorgeht, verschieden. 

Im Churfürstentum Sachsen führte 
nach dem 7jährigen Krieg im Jahre 
1763 der drohende wirtschaftliche und 
finanzielle Zusammenbruch zu einer 
Staatsreform. Im Zuge dieser Reform 
erlangten die Landstände (Landtag) 
sowie die Landes-Oeconomie-, Manu­
factur- und Commerzien-Deputation , 
Leipziger Oekonomische Societä! und 
das Sanitäts-Collegium eine zuneh­
mende Bedeutung. bzw. wurden ge­
schaffen. 

Mit der Staatsreform ging eine Agrar­
reform einher, wodu rch die Nutztiere 
einen höheren Wert erhielten. Daraus 
ergab sich die dringende Notwendig­
keit der Bekämpfung der in dieser Zeit 
verstärkt auftretenden Viehseuchen. 
Dies führte zu intensiven Aktivitäten 
im Hinblick auf die Gründung einer 
Tierarzneischule im Churfürstentum 
Sachsen. Aus den Bemühungen des 
Sanitäts-Collegiums ist dabei gleich­
zeitig die zunehmende Erkenntnis der 
Bedeutung der Viehseuchen auch für 
die Gesundheit der Stadt- und Land­
bevölkerung zu folgern. 

Die Armee (Ausbildung von Roß­
ärzten!) spielte bei den Diskussionen 
zur Gründung einer Tierarzneischule, 
trotz der im Jahre 1767 einsetzenden 
Aktivitä ten des Oberstallmeisters 
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Heinrich G. Graf von LINDENAU, wei­
che ihre Grundlage in dem schlechten 
Ausbildungsstand der Roßärzte des 
Marstalls und dem zeitweise mangel­
haften Gesundheitszustand der 
Pferde hatten, anscheinend zunächst 
nur eine sekundäre Rolle. 

Die fehlende Abstimmung zwischen 
der Landesregierung bzw. deren 
Institutionen und dem Oberstallamt 
zeigt sich darin, dass Christian 
Friedrich WEBER und Johann Gottlob 
HIRSCH für ihren Aufenthalt in Alfort 
sowoh l im Auftrag der Landes­
regierung durch Prof. LUDWIG als 
später auch vom Oberstallmeister 
Heinrich Gottlieb Graf von LlNDENAU 
eine in ihrem Inhalt sich teilweise 
Widersprechende Instruktion erhielten. 

Zunächst scheiterten die Bemühungen 
sowohl der Landesregierung als auch 
des Oberstallamtes um die Gründung 
einer Tierarzneischule im Churfürsten­
tum Sachsen auf Grund der schlechten 
finanziellen Situation an der Bereit­
stellung entsprechender Mittel. 

Als Oberroßarzt des Marstalles er­
kannte Christian Friedrich WEBER 
nach seiner Rückkehr die dringende 
Notwend igkeit der besseren Aus­
bildung der Tierärzte und somit der 
Gründung einer Tierarzneischule. Er 
errichtete daher im Jahre 1774 seine 
private Tierarzneischule zu Dresden. 

Die Bezeichnung ,,vieh-Arzeney­
Schule" zeigt die zunächst vorder­
gründige Orientierung auf die Vieh­
seuchen. Dies geht auch aus der 
Forderung hervor, deren Bekämpfung 
auf dem Lande zu unterstützen. 
Jedoch deuten die WEBER erstellten 
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Bücher sowie seine Anstellung als 
Oberroßa rzt am Marstall und das 
Überlassen der "Roßapotheke" auf 
die besondere Rolle des Pferdes im 
Unterricht hin. Die zunehmende 
Erkenntnis der Notwendigkeit von gut 
ausgebi ldeten Tierärzten sowohl für 
den Marstall als insbesondere auch 
für die Bekämpfung der Viehseuchen 
wird ersichtlich aus der geforderte 
Aufnahme von Scholaren (sowohl 
Schmiede und Schäfer als auch 
Roßarzt-Scholaren) auf Staatskosten 
in die private Tierarzneischule. 

Die Schwerpunkte änderten sich nach 
dem Tode von Christian Friedrich 
WEBER am 2. Nov. 1778. Die erneut 
einsetzenden intensiven Bemühungen 
des Oberstallmeisters Heinri ch Gott­
lieb Grafen von UNDENAU führten 
schließlich am 7. Okt. 1780 zur 
Gründung der staatlichen Chunfürst­
lichen Thierarzneischule Dresden 
und ihre Unterstel lung unter das 
Oberstallamt. 

Mit der Ernennung von Georg Ludwig 
RUMPELT zum Professor der Tier­
arzneikunde wurde ein Lehrer gewon­
nen, der seine schon vorhandenen 
umfassenden Kenntnisse noch durch 
eine längere Reise vertiefte. Obwohl 
die Bekämpfung der Viehseuchen in 
mehreren Dokumenten des San itäts­
Collegiums besonders betont wu rde, 
standen die Versorgung der Armee­
pf~rde :: u~~ .:: die · . .Ausbildung . von 
Roßärzte'n i'm Vordergrund. Es kam 
zu wiederholten Bemängelungen, vor 
allem auch in Verbindung mit der 
Bedeutung der Tiermedizin für die in 
Sachsen aufblühende Schafzucht und 
der Forderung nach Errichtung einer 
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Schäferschule in Stolpen. 

Der Tod von Professor Georg Ludwig 
RUMPELT am 9. Dez. 1785 bedingte 
einen herben Rückgang der Qualität 
des Unterrichtes. Dies machte sich 
bemerkbar in dem Fehlen gut ausge­
bildeter Tierärzte Anfang des 19. 
Jahrhunderts. Sie konnten ihren 
Aufgaben bei der Bekämpfung der 
verstärkt auch in Sachsen wieder auf­
tretenden Viehseuchenzüge nicht ge­
recht werden und es kam zu hohen 
Tierverlusten . Daraus erwuchs 
die dringende Notwendigkeit der Re­
organisation der Tierarzneischule 
Dresden. Bei 'der im 'Zuge der 
Kriegsfcilgen ."uWet~:ndeii Knappheit 
der finanziellen Mittel wu rde dabei 
ba ld schon der Gedanke einer 
Vereinigung aller medizinischen Ein­
richtungen in Sachsen geboren. 

Aus der Geschichte der Gründung der 
Tierarzneischule Dresden wird in dem 
Einfluß der verschiedenen Institu­
tionen schon zeitig die im Zuge der 
poli tischen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung des Churfürstentums Sach­
sen umfassende Bedeutung der Tier­
medizin ersichtl ich 

- für die Volkswirtschaft durch die 
Bekämpfung der Viehseuchen , 

- militärstrategisch für die Armee 
durch die Gesunderha ltung ihrer 
Pferde und 

. : fÜr ' iJ ie :Ges'amtiieit der Medizin im 
Hinblick auf die Gesundheit der Stadt­
und Landbevölkerung. 

Die damit begründete Notwendigkeit 
der Reorganisation und Weiterent­
wicklung der Tierarzneischule Dres-
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den führte im Jahre 1817 zur Los­
lösung vom Oberstallamt und Vereini­
gung mit der Chirurgisch-med izini­
schen Akademie Dresden. 

Summary 

Initially the foundation of a Veterinary 
School in the "Churfürstentum Sach­
sen" were stimulated by activities of 
the "Landes-Oeconomie-, Manufactur­
and Commercien-Deputation" , the 
"Leipzig er Oeconomischen Societät", 
the "Sanitäts-Collegium" and also by 
an agrarian reform as part of the State 
reform. The activities were directed to­
wards an efficient control of cattle di­
seases. Later, due to the eFforts of 
"Oberstallmeister" Heinrich Gottlieb 
Graf von UNDENAU diseases of hor­
ses in the Princely ("Churfürstlichen") 
stables came to the fore. 

Therefore the foundation of the priva­
te Veterinary School of Dresden by 
Christian Friedrich WEBER in 1774 
underlined the importance of cattie 
health for the agriculture. As a conse­
quence of the following subordination 
as "Churfürstliche" Veterinary School 
to the "Oberstallamt" in 1780 with the 
nomination of Georg Ludwig 
RUMPELT as Professor of Veterinary 
Medicine horse medicine gradually 
predominated. 
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